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EEVE: 93 Prozent der Erklärungen über Patronate
BOZEN (LPA). Von den 56.658 Erklärungen zur Einheitlichen
Einkommens- und Vermögenserklärung (EEVE) sind 93 Prozent
über die Patronate und Steuerbeistandszentren (CAAF) übermit-
telt worden. Die restlichen wurden in Sozial- und Gesundheits-
sprengeln sowie Gemeinden abgegeben.

könnten jährlich in Südtirol eingespart werden, wenn in allen
Wirtschaftsbereichen Bürokratie abgebaut wird. Dies hat die EU-
RAC errechnet. Dazu müssten aber noch mehr Daten einheitlich
erfasst werden, auf die die Ämter dann zentral zugreifen können.

35.000.000 €

DER SCHNAUZER

„Heint isch
Welt-Männertog. I bin olle
Tog a Monn von Welt.“

Weniger Bürokratie spart viel Geld
GESUNDHEITS- UND SOZIALWESEN: Einheitliche Einkommens- und Vermögenserhebung bringt messbare Einsparungen für Bürger

Seit 1. September sind etwa
57.000 Einheitliche Einkom-
mens- und Vermögenserklärun-
gen in Südtirol abgegeben wor-
den. Die EEVE wird vorerst nur
auf den Gesundheits- und Sozial-
bereich angewandt. Hat man die
Erklärung abgegeben, müssen
nicht mehr wie bisher bei jedem
Gesuch erneut alle Daten zum
Einkommen und Vermögen ab-
gegeben werden. „Sinn und
Zweck der EEVE ist es, die Ab-
wicklung einfacher und gerechter
zu machen“, sagt Theiner. Das
EURAC-Institut für Public Ma-
nagement hat nun die Bürokra-
tiekosten gemessen und dabei
ein Standardkostenmodell ver-
wendet. Zeit ist Geld, auch beim
Ausfüllen von Gesuchen und Er-
klärungen: Eine Stunde Zeit des
Bürgers hat das EURAC-Institut
für Public Management deshalb
mit einem (virtuellen) Wert von
41,22 Euro verrechnet.

Fazit: Wenn nach Abgabe der

EEVE nur ein einziges Ansuchen
im Jahr abgegeben wird, dann ist
dies mit etwas mehr Bürokratie-
Aufwand als bisher für den Bür-
ger verbunden, erklärt Josef Bern-
hart, stellvertretender Leiter des
EURAC-Instituts. Wenn aber
mehr als ein Ansuchen einge-
reicht wird, dann spart man dank
EEVE Zeit (und damit Geld). Ein
Beispiel: Wer die EEVE abgege-
ben hat und ein Ansuchen für Fa-
miliengeld bei Land und Region
einreicht sowie ein Ansuchen um
finanzielle Sozialhilfe, spart da-
mit mehr als 26 Prozent Bürokra-
tiekosten (Grafik unten links).

Die Einheitliche Einkommens-
und Vermögenserhebung kann
ab nächstem Jahr voraussichtlich
auch für Ansuchen im Wohnbau

angewandt werden, weiters in
der Schulfürsorge – zum Beispiel
bei Stipendien-Ansuchen – und
bei Ansuchen in den Gemeinden,
etwa bei der Schulausspeisung.

Wer 2012 ein Ansuchen um Fa-
miliengeld beim Land und der
Region und um Wohnbauförde-
rung einreicht, könnte sich laut
ersten Hochrechnungen 7,53
Prozent an Bürokratiekosten
(Grafik unten links) sparen. Tat-
sächlich ist die Einsparung noch
höher: Die Fahrtkosten des Bür-
gers zu den Ämtern werden im
Modell nicht mit eingerechnet.

Laut Theiner gibt es bisher nur
positive Rückmeldungen zur EE-
VE. „Alle scheinen zufrieden zu
sein.“ Und: Die Verbände machen
Druck, damit die EEVE möglichst

schnell auch auf andere Landes-
abteilungen ausgedehnt wird.
Bisher wird die EEVE vor allem
dann ausgefüllt, wenn ein kon-
kretes Gesuch ansteht – in etwa
80 Prozent der Fälle war es bisher
so. Ab 2012 kann man die EEVE
zusammen mit der Steuererklä-
rung machen. Die EEVE ist quasi
ein Nebenprodukt. Rechnet man
die gesamten Einsparungen der
Bürger nach Einführung der EE-
VE zusammen – immer nach
dem Motto „Zeit ist Geld“ – so
kommen virtuell zigtausende Eu-
ro zusammen (Grafik unten
rechts). Das gesamte Einspar-Po-
tential beim Bürokratie-Abbau in
Südtirol ist aber laut EURAC viel
höher: Allein für die Wirtschaft
liege es bei 35 Mio. Euro jährlich.

BOZEN (hof). Mit der Einheit-
lichen Einkommens- und Ver-
mögenserhebung (EEVE)
kann viel Bürokratie und Zeit
eingespart werden, sagt Lan-
desrat Richard Theiner. Er
stützt sich dabei auf eine Stu-
die des EURAC-Instituts für
Public Management. Das In-
stitut hat die Bürokratiekos-
ten vor und nach der Einfüh-
rung der EEVE gemessen.

Heute Urteil zur
Autobahn-Konzession
BOZEN. Hat die Staatsstra-
ßenverwaltung ANAS die
Konzession für die Brenner-
autobahn ordnungsgemäß
ausgeschrieben oder muss
das Rennen um die einträgli-
che Verkehrsstrecke neu ge-
startet werden? Mit dieser
Frage befasste sich gestern –
wie berichtet – das Verwal-
tungsgericht Latium. Die
Richter hatten darüber zu be-
finden, ob sie die Anfechtung
der Ausschreibung durch die
Brennerautobahn AG rech-
tens ist oder nicht. Das erwar-
tete Urteil wurde gestern in
Rom aber nicht hinterlegt.
„Die Verhandlung wurde wie
angekündigt abgehalten, da-
nach trat das Gericht zu inter-
nen Beratungen zusammen“,
berichtet Autobahn-Präsi-
dent Walter Pardatscher. Das
Urteil in der Streitfrage wird
voraussichtlich erst heute
veröffentlicht. Die Brenner-
autobahn AG hatte in der An-
fechtung beanstandet, dass
der Ausschreibungstext viele
Ungereimtheiten enthalte.

„Etschwerke-Netz hat
keine Probleme“

BOZEN. „Die etwa 136.000 Et-
schwerke-Kunden können be-
ruhigt sein: Während in vielen
Südtiroler Gemeinden das
Stromnetz vor dem Zusam-
menbruch steht, befinden sich
die rund 3000 Kilometer
Stromleitungen der Etschwer-
ke zwischen Schnals und Lei-
fers in punkto Netzqualität
ganz oben im Ranking der na-
tionalen und internationalen
Stromverteiler“. Das teilen die
Etschwerke in einer Aussen-
dung mit. Insgesamt beliefern
die Etschwerke 136.000 Kun-
den in 33 Gemeinden mit ei-
ner Million Kilowattstunden
pro Jahr. Zwölf Millionen Euro
pro Jahr hätten die Etschwerke
in den vergangenen 15 Jahren
in die Leitungen investiert.
„Unsere Kunden hatten im
Jahr 2010 nur zwölf Minuten
Stromausfälle zu verzeichnen,
während andere Südtiroler
Stromkunden 89 Minuten oh-
ne Strom verbrachten“, berich-
tet Andreas Bordonetti, Gene-
raldirektor der Etschwerke
Netz AG. Ans Netz werden im
Übrigen täglich zwei bis drei
neue Photovoltaik-Anlagen
angeschlossen; 2010 waren es
735, derzeit sind es 1462.

Südtirol

Die Einheitliche Einkommens- und Vermögenserhebung (EEVE) bringt bares Geld: Bei mehreren Ansuchen erspart man sich nämlich das mehrmalige Angeben der Daten. Shutterstock

„Wenn mehr als ein Gesuch
ausgefüllt wird, so wird
durch die EEVE ein
signifikanter Abbau von
Bürokratie erzielt.“

Landesrat Richard Theiner


